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außerhalb incl, Porto Außerdem übernehmen 


in Breslau 2 Thaler, 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
14 Sgr. 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. ! 


Mittagblatt. 5 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
aris, 31. Juli. Der Kaiſer hat wegen des geſtern 
erfolgten Todes des Prinzen von Canino eine fünftägige 


trauer angeordnet. ae 
aris, 31 uk Nachm. 3 Uhr. Die Liquidation war belebt. Die 
wic eröffnete zu O8, 65, heb ſich auf 66, 75, wich dann auf 66, 55, flieg 
wiederum auf 66, 70 und ſchloß in feſter Haltung 15 dieſem n 5 “= 
ur 5 die Rente zu 67, 01 ee 9 a Mittags 12 Uhr 
en Mittags 1 Uhr waren unverändert | . 2 
Schluß ⸗Cuurſen ZpCt. Rente 66, 70. 4 Apt. Rente 92, 90. En 
Mobilier - Aktien 955. ZpCt. Spanier — IpCt. Spanier —. ilber⸗ 
Anleihe 89. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 677. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 
= anz Joſeph 477. 
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ſtändig in der Nähe der Tuilerien zu ſein, um zu wiſſen, wenn Se. 
Majeſtät ausgehe. Grilli läugnete zuerſt hartnäckig, ſpäter aber hielt 
er ſich ſeines Eides entbunden, weil Bartolotti den ſeinigen gebrochen 
habe, und machte dann Geſtändniſſe. Er bekannte den Zweck ſeiner 
Reiſe und geſtand, daß er den Befehl erhalten habe, den Kaiſer zu er⸗ 
morden. Um die Wahrheit dieſer Geſtändniſſe zu beweiſen, gab er den 
Ort an, wo er zwei Dolche verborgen, welche Tibaldi ihm für 
ſich und Bartolotti gegeben hatte. Die Waffen wurden in der 
That an dem bezeichneten Orte vorgefunden. Alle dieſe Beſchuldi⸗ 
gungen ſtellte Tibildi aufs vollſtändigſte in Abrede. Derſelbe iſt ein 
Mechaniker, der ſeit mehreren Jahren in Paris arbeitet,“ — Das 
„Droit“ enthält eine ähnliche weniger ausführliche Mittheilung, in 


eine herrſchaftliche Scheune mit 3 Tennen, enthaltend e re 5 5 
£ erzählt man ſich, 


0 mehreren 
Monaten in Haft gebracht. Für das Kind dieſer Eltern, einem vierjä rigen 
Knaben, hat inzwiſchen die Ortspolizeibehörde Sorge getragen. Jetzt ward nun 


Lon on, 31. Juli, Nachm. 3 Uhr. Conſols 90%. Ipét. Spanier ter geben geſehen, daß fie dafür Brodt kaufen follte. Freilich war die Crzähe welcher Ledru Rollin gar nicht erwähnt wird. Grilli und Bartolotti 
2. Meritaner 287 inier 22%. 5pCt, Ruſſen 111%. 444pCt. ter g der A He a ˖ 
exikaner 22%. Sardinier 22%. 5p ; 7 1 owohl als der Ausdruck nach kindlicher Art und Weiſe. M. wurde zuf ſollen darna letzt d at r 
Rufen Im. Lombard. Eſſenbahn⸗Altlen — Hamburg 3 Miran 18 Me. 5 Jahre Haage penurtheiſ ei Vor Kurzem hat ein katholiſcher Geiſt⸗ i bezenkceſagk haben, daß fie in ber 1 


das Attentat zu begehen; daß dies aber dennoch nicht ihre Abſicht war; 
von allen Hifsmitteln entblößt, hatten ſie die ihnen gemachten Anträge 
angenommen, lediglich aber um nach Paris zu kommen und dort von 
erhaltenen Gelde luſtig zu leben, ohne das gemachte Verſprechen zu 


8% Sh. Wien 10 Fl. 28 Kr 
Wien, 31 1 50 8 12% Uhr. Feſte Haltung; Fonds begehrt. 
gl Conde Siber duet . pt. Metalliques 83. 4 r. 
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eibbahn 100 . Centralbahn —. = 0 
cbhankfurt a. Mr., 31. Juli, Nachm. 2 Uhr. Borſe giemli 
und lebhaft, ohne weſentliche Veränderung trotz der Londoner niedrigen Notirum, en 
5 a Courſe: Wiener Wechſel 114 . 5pCt. Metalliques 7 4 
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: f i ei i Detail: 

amburg, 31. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen nur geringes Detail 

Ge ru eat a 69 zu 5 — ab Königsberg pro Außyſt 

„68 zu haben. Del loco 31% Br, pro Herbſt 30%, pro Frühjahr 29%. 

175 ee unverändert. Zink 3000 Etr. loco 19/6, 500 Ctr. loco mit 
Termin 19%, 121 

Liverpool, 31, Juli. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. Preiſe 

ie höher als am vergangenen Freitage. 
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g 3 Kreſſes an das hieſige L amt die Anfrage geſtellt, ob Pfarrer, 
ache el e in rer Beranfahang au Ablaſſen ihren 
von Entrichtung des Chauſſeegeldes frei ſeien. Freilich hat der Hr. Landrath 
dieſe Frage verneint, und außerdem die Chauſſeegelderheber darauf aufmerkſam 
8 daß ud Nr. 3 der Befreiungen zum Chauſſeegeldtarif vom 29, Fe⸗ 
bruar 1840 das ewe nur für 5 5 innerhalb der Porpchie von der Sache 
erlaſſen worden iſt. Weder Tibaldi noch Bartolotti und Grilli ſprechen franzöͤſiſch, fo 
daß ſich die Verhandlungen, die am 6. Auguft beginnen, wahrſcheinlich 
in die Länge ziehen werden. Ihre Vertheidiger find Desmareſt, Mail: 
lard und Floquet. Bei denen, welche die Anklageakte geleſen haben, 
herrſcht allgemeine Verwunderung, wie man Ledru Rollin nicht von 
der Liſte der Angeklagten habe ſtreichen können, da gegen ihn eigentlich 
gar nichts vorliege. Da jedoch der Prozeß gegen ihn nicht vor den 
Geſchwornen verhandelt werden wird, und franzöſiſche Gerichtshöfe es 
unter den jetzigen Verhältniſſen mit Kontumazial⸗Urtheilen nicht ſehr 
genau zu nehmen pflegen, ſo iſt ſeine Freiſprechung keineswegs geſichert. 

29. Juli. Die heutige Mittheilung in der „Gazette des Tribunaux“ 
über das italieniſche Komplot iſt wohl zu beachten. Das genannte 
Blatt ſteht unter dem Einfuſſe des Parketts, und Mittheilungen, wie 
die in Rede ſtehende könnten gar nicht gedruckt werden, ohne vorher 
die Billigung des General-Prokurators erhalten zu haben. Man kann 
hiernach gewiß annehmen, daß die „Gazette des Tribunaur“ den Grad 
der angeblichen Mitſchuld Ledru Rollins nicht unterſchätzt; fie wird ſo 
ziemlich alles geſagt haben, was irgend gegen ihn aufzubringen iſt. 
Steht dies feſt, ſo muß man ſich wundern, daß auf Grund einer ſo 
vagen Ausſage, wie diejenige des einen Italieners, welcher in London 
mit einem Franzoſen zuſammengekommen iſt, von dem er glaubt, daß 
es Ledru Rollin ſei, daß auf Grund einer ſolchen Ausſage nur die Ver⸗ 
ſetzung in den Anklageſtand hat dekretirt werden können. In ſo äußerſt 
zweifelhaften Fällen iſt es zunächſt Brauch, den Verlauf des Prozeſſes 
abzuwarten und dann zuzuſehen, ob Grund vorhanden iſt, die ſo ent⸗ 
fernt kompromittirten Perſonen in Anklageſtand zu verſetzen. Nach der 


Moniteur⸗Note hatte das Publikum ganz andre 9 i 
Ledru Rollin erwartet. . A * 


Die Baukoſten für den neuen Boulevard von Se 
dem linken Ufer der Seine bis zum Platze St. Michel angelegt wird 
werden in zwei Theilen von der Stadt Paris, zu einem Theile vom 
Staate getragen; doch dürfen die Beiträge des letztern 12 Millionen 
nicht überſteigen. Das betreffende Geſetz, welches am 26. Mai im 
geſetzgebenden Körper mit entſchiedenem Mißbehagen votirt und im 
Senate am 2. Juni gut geheißen wurde, ſteht heute im „Moniteur“. 
Der Staat zahlt außer ſeinem Maximum von 12 Millionen noch eine 
halbe Million für das Terrain, das zu dem Hotel von Cluny und zu 
dem Muſeum der Thermen gekauft werden ſoll. Das ganze Boule⸗ 
vard wird demnach mindeſtens 37 bis 38 Millionen koſten, zu welchen 
die Stadt Paris 25 Millionen zu ſteuern hat. — Die Kettenbrücke, 
welche bei Sureuil über die Charente führt, iſt unter der Laſt eines 
mit mehreren Pferden beſpannten Laſtwagens geriſſen und dabei ein 
Menſchenleben zu beklagen. Ferner iſt die ſchoͤne alte Kirche zu Ve: 
ſaignes⸗ſur⸗Marne im Departement der obern Marne am Montage 
eingeſtürzt; der Pfarrer hatte kaum die Meſſe beendigt, als ein Theil 
des Gewölbes und Balkenwerks krachend auf das Pflaſter der Kirche 
herabſtürzte. 


e ut ſ ch lan d. 

Frankfurt, 29. Juli. Das hieſige franzöſiſche Journal behaup⸗ 
tet in feinem heutigen Blatte, daß die in den Zeitungen viel beſpro⸗ 
chene und allerſeits in Zweifel geftellte Zuſammenkunft zwiſchen 
den Kaiſern von Frankreich und Rußland, nach ihm zugekom⸗ 
menen authentiſchen Nachrichten, dennoch und zwar am 14. d. M. in 
der Gegend von Straßburg ftattgefunden hat. Wir müſſen ihm die 
Bewahrheitung dieſer Behauptung erlaſſen. (Fr. P.⸗Z.) 

Frankrei ch 

Paris, 29. Juli. Die Anklagekammer (Chambre de mises en 
accusation) hat durch Beſchluß vom geſtrigen Tage die ſieben vom 
„Moniteur“ Genannten vor die Aſſiſen des Seine⸗Departements ver- 
wieſen. Sie ſind angeklagt, nach einem zwiſchen ihnen vereinbarten 
Entſchluſſe ein Komplot zu dem Zwecke, ein Attentat auf das Leben 
des Kaiſers auszuführen, gebildet zu haben, welchem Komplotte bereits 
ein vorbereitender Akt der Ausführung gefolgt ſei; dieſes Verbrechen 
werde nach Artikel 89 des Strafgeſetzbuches beſtraft (nämlich mit dem 
Tode). Die drei anweſenden Angeklagten, Tibaldi, Bartolotti und 
Grilli, genannt Saro, werden bereits in der erſten Hälfte des Auguſt, 
wahrſcheinlich den 8. oder 10., unter Vorſitz des Herrn Vavin, vor 
die Aſſiſen kommen. Die vier abweſenden Angeklagten, Mazzini, Ledru⸗ 
Rollin, Maſſarenti und Campanella, werden erſt nach Erfüllung der 
bei Verurtheilungen in contumaciam nothwendigen Formalitäten, frü⸗ 
heſtens im September, gerichtet werden können. Ueber dieſe vier Per- 
ſonen werden jedoch nicht die Geſchworenen ihren Spruch fällen, ſon⸗ 
dern nur der Gerichtshof, wie dieſes bei Verurtheilungen in contuma- 
zam der Fall iſt. Der General⸗Prokurator wird die Anklage führen. 
Die „Gazette des Tribunaux“ giebt vorläufig folgende Notizen: „In 
den erſten Tagen des Juni erhielt die Polizei Kenntniß von der An- 
weſenheit mehrerer Italiener, die aus London herübergekommen waren, 
wo ſie häufige Zuſammenkünfte mit Mazzini und anderen Mitgliedern 
des europäiſchen Central⸗Komite's gehabt hatten. Am 10. Juni wur: 
den drei aus Genua kommende Briefe mit Beſchlag belegt; dieſelben 
waren von Mazzini geſchrieben. Der eine dieſer Briefe war an 
Campanella, Mitarbeiter Mazzini's bei der Redaktion der „Italia 
del Popolo“, gerichtet; der zweite an Maſſarenti, und der dritte, 
nur einige Zeilen enthaltend, war für Tibaldi beſtimmt. In dem 
Briefe an Campanella, welcher Instruktionen über den in Italien 
beabſichtigten Handstreich zu enthalten ſcheint, ſagt Mazzini, daß 
man vor allem anderen an die „Affaire von Pavia“ denken müſſe, 
daß dieſelbe dringend und entſcheidend ſei, und daß Alles von 
ihr abhänge. Er kündigte ferner an, daß Maſſarenti ihn benach⸗ 
richtigt habe, daß zwei Männer zu ihm gekommen ſeien, daß, wenn 
dieſelben gut und ſicher ſeien, man ihnen Geld geben müſſe, um einen 
Monat in Paris leben zu können, und daß man ſich dieſerhalb an den 
Banquier wenden müſſe. Mazzini ſetzte noch hinzu, daß noch zwei 
andere Männer ſich gegenwärtig in Paris befänden; jede dieſer Grup⸗ 
pen müſſe aber getrennt handeln und ohne fi) in Beziehung zu ein: 
ander zu ſetzen. Zum Schluſſe enthielt der Brief eine Empfehlung an 
die Straße Neuve⸗Menilmontant, wo man das Material finden würde. 
Es war Tibaldi, der in der genannten Straße wirklich wohnte, für 
den dieſe Empfehlung beſtimmt war. Er wurde verhaftet, und eine 
angeſtellte Hausſuchung führte zur Entdeckung von fünf Dolchen und 
zwanzig geladenen Piſtolen. Der Brief Mazzinis an Maſſarenti ent⸗ 
hielt ähnliche Inſtruktionen, wie der an Campanella. Was das Billet 
Mazzinis an Tibaldi betrifft, fo empfiehlt es die beiden Ueberbringer 
und verſichert, daß man Vertrauen zu ihnen haben könne. Die Bei⸗ 
den waren Bartolotti und Grilli, die kürzlich aus London gekommen 
waren, wo fie häufige Zuſammenkünfte mit Mazzini vor deſſen Abreise 
nach Genua gehabt hatten. An dem Tage, an welchem Tibaldi ver⸗ 
haftet wurde, kamen Bartolotti und Grilli in deſſen Wohnung und 
wurden von dort poſtirten Agenten in Empfang genommen und gleich⸗ 
falls verhaftet. Es ſcheint, daß die Unterſuchung zur Beſchlagnahme 
einer großen Anzahl von Papieren geführt hat, welche die in dem am 
10. ſaiſirten Briefe enthaltenen Andeutungen beſtätigen. In einem die⸗ 
ſer Briefe tadelt einer der Angeklagten die Nachläſſigkeit eines feiner 
Mitſchuldigen, indem er ihm ſagt, daß der „Alte“ ſich beklage und ſehr 


Preuſ en. 
Berlin, 31. Juli. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, den nachbenannten kaiſerlich franzöſiſchen 
Hof und Staatsbeamten den rothen Adlerorden zu verleihen, und zwar: 
1. die zweite Klas fe: dem Oberſt⸗Lieutenant und erſten Ordonnanz⸗ 
Offizier Sr. Majeſtät des Kaiſers, Marquis von Toulongeon, und 
dem Präfekten des Departements du Doubs, Grafen von La Peyrouſe 
von Bonfils zu Beſangon; II. die dritte Klaſſe: dem Kammerherrn 
Grafen von La Bedoyere, dem Stallmeiſter Grafen von Riancourt 
und dem Unterpräfekten Vicomte von Bony zu Pontarlier; III. die 
vierte Klaſſe: dem Maire nn Morteau und dem ehemaligen 
Maire Gonzalve Pertuſter ebendaſelbſt. 5 f 
Seine Majeät der König haben allergnädigſt geruht: dem Regie⸗ 
rungsrath Bon in Stettin zum Ober-Regierungsrath, und den Ober⸗ 
Zoll⸗Inſpektor, Regierungs⸗Aſſeſſor Herroſé in Stralſund zum Re: 
gierungsrath; fo mie den Gerichts-Aſſeſſor Solms in Neiffe zum Gar: 
niſon-Audi ernennen. Er 
e lin der König haben allergnädigſt geruht: dem Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant von Beſſer im [ſten Garde⸗Regiment zu Fuß, die 
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Verdienſtkreuzes vom 
herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausorden; ſo wie dem gewerkſchaftlichen 
Oberförſter Deeke zu Bräunrode, im mansfelder Gebirgskreiſe, zur 
Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe vom ber: 
zoglich anhaltiſchen Geſammt⸗Hausorden Albrecht des Bären zu ertheilen. 
Berlin, 1. Juli. Ihre Majeſtäten der König und die Königin, 
die Kaiſerin Mutter von Rußland, die Königin von Griechenland, der 
Großfürſt Michael, der Prinz Peter von Oldenburg, der Prinz und die 
Prinzeſſin Karl, der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande, die Großherzogin Alerandrine von 
Mecklenburg⸗Schwerin, der Prinz Waſa, die Prinzeſſin Gäcilie von 
Baden und andere fürſtliche und hohe Perſonen trafen heute Vormit⸗ 
tags halb 12 Uhr mit ſehr zahlreichem Gefolge, mittelſt Separat⸗ 
Trains, don Potsdam hier ein und wurden auf dem Bahnhofe von 
dem Kriegsminister, Grafen v. Walderſee, dem Kommandanten, Ge⸗ 
neral v. Alvensleben, dem Polizei⸗Präſidenten v. Zedlitz, den Geſand⸗ 
ten Rußlands, der Niederlande und andern hohen Staatsdienern em⸗ 
pfangen. Die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften beſtiegen ſofort 
die bereit gehaltenen Cquipagen und fuhren nach der Stadt. Um 
halb 4 uhr iſt im hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel bei Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Mutter Familientafel. i 
— Se. königl. 8 = Prinz ers 11 5 iſt von ſeiner 
iſe geſtern wieder nach Potsdam zurückgekehrt. 8 Re 
a. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande werden ſich in nächſter Woche nach Schloß Muskau 
begeben und dort einen längern Aufenthalt nehmen. (Zeit.) 
— Der ſeitherige erſte Beigeordnete, Konſul Dahmen zu Aachen, 
iſt als beſoldeter erſter Beigeordneter der Stadt Aachen für eine ferner⸗ 
weite 12fährige Amtsdauer allerhöchſt beſtätigt. (Pr. C.) 


. J. Pleſchen, 29. Juli. Unſere kleinern Wirthe haben ihren Roggen 


Groſ brit ann ien. 


London, 29. Juli, Abends. [Parlaments-Verhandlun⸗ 
gen: die oſtindiſche Poſt; die Oſt⸗Archipel⸗Geſellſchaft; 
Lord J. Ruſſell's Bill zu Gunſten der Juden; neue Bill 
über das Sanitäts⸗ Kollegium; die Penfions-Bill.] Im 
Verlauf der heutigen Sitzung des Unterhaufes, die um 6 Uhr ſchloß, 
richtete Herr Hildyard folgende Interpellation an den Premier Mi⸗ 
niſter: „Hier eingegangene Nachrichten melden, daß der Dampfer, der 
die oſtindiſche Poſt überbringt, geſtern Mrg. um 9 uhr in Trieſt an⸗ 
gelangt iſt. Um 1 uhr fand an der hieſigen Börfe ein plötzliches 
Fallen der Courſe ſtatt, was keinen Zweifel übrig ließ, daß die City 
oſtindiſche Nachrichten hatte. Heute Früh um 2 Uhr aber erklärte der 
edle Lord in dieſem Hauſe, daß die Regierung keine Nachrichten erhal⸗ 
ten habe. Ich erlaube mir nun zu fragen, wie es kommt, daß die 
Regierung mit Nachrichten über ſo hochwichtige Ereigniſſe noch der⸗ 
maßen zurück ist.“ Lord Palmerſton antwortete nur, daß der Re⸗ 
gierung bis jetzt eine ‚offizielle Mittheilung noch nicht zugekommen ſei. 
Herr Drummond fragte den Schatz⸗Sekretär, aus welchen Gründen 
aus dem Staatsſchatz 43,000 Pfd. St. zur Unterſtützung einer Pri⸗ 
vat⸗Spekulation der Oſt⸗Archipel⸗Geſellſchaft vorgeſchoſſen wor⸗ 


2; plet 2 . h 255 5 ; 1 82 dafür gegeben ſei i ; 

eiſt ſchon in Sicherheit gebracht nur auf den größeren Beſitzungen iſt man unzufrieden ſei. Im Laufe der Inſtruktion machte Bartolotti Ge⸗ den, welche Bürgſchaft \ ‚el, ob die Regierun 
. . unsteten due bien 5 da W nee ſtändniſſe. Er erklärte, daß er in London zwei Unterredungen mit | felbft die Kohlengruben von Labuan. auf ihre Rechnung wolle ee 
gen „ - 2 


Mazzini und einem Franzoſen gehabt habe, von dem er ſagte, es ſei 
Ledru⸗Rollin (qu'il a dit etre Ledru Rollin). Er gab ferner an, 
daß er in Folge dieſer Unterredungen mit ſeinem Landsmanne Grilli 
nach Paris geſchickt worden ſei. Seine Miſſion ſei zedoch nicht die ge⸗ 
weſen, den Kaiſer zu ermorden, ſondern er ſei beauftragt geweſen, be⸗ 


ſen verſprechen wenig Segen, weil ſie Anfangs durch die Dürre, ſpäter durch 
der Stehlipan zu ſehr gelten haben. 5 Das Hagelwetter am 21. d. M hat 
auch in unſerer Nähe einige herrſchaftliche Felder heimgeſucht und iſt der Sg a⸗ 
den auf ungefähr 1000, Thlr. taxirt worden. Nächtsdeſtoweniger aber ſollen 
elbſt die zerſchlagenen Fi noch eine ziemlich gute Ernte ergeben haben; . 
Ki letzten Sonntage iſt in dem 2 Meilen von hier entfernten Dorfe Gra 


beuten laſſen, ob fie die Zahlung der dem Sultan zukommenden Ab⸗ 
gaben garantirt habe, ob ſie gewiß ſei, daß das vorgeſchoſſene Geld zu 
keinem anderen Zweck werde verwendet werden, und wenn die Rückzah⸗ 
lung erfolgen ſolle. Einige Verwunderung erregte es, daß Herr Wil⸗ 
ſon (der Schatzſekretär) hierüber nicht beſtimmte Auskunft zu geben 


el \ <a. 
alle Poft» Anftalten 
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wußte, ſondern erſt die Bücher nachſehen wollte. Die von dem Miniſter 
des Innern neulich angekündigte neue Bill zur Reform des Sanitäts-⸗Kol⸗ 
legiums wurde in der heutigen Sitzung ſchon eingebracht und erhielt die erſte 
Leſung. Der Antrag auf die zweite Leſung der von Lord J. Ruſſell ein⸗ 
gebrachten neuen Bill zu Gunſten der Juden wurde von dieſem bis Montag 
verſchoben, wobei derſelbe aber die „zuverſichtliche Erwartung“ 
ausſprach, daß dem Baron Rothſchild, der geſtern zum fünf: 
tenmal zum Vertreter der City von London ins Unter: 
haus gewählt worden, werde geſtattet werden, hier Platz 
zu nehmen, ohne daß es vorher einer ſolchen Bill bedürfte. 
(Hört, Hirt) Sir F. Theſiger äußerte fein Befremden über dieſe 
Erwartung und fragte, was der edle Lord mit feinen dunklen Andeu: 
tungen meine, und wenn der angedeutete Verſuch gemacht werden ſolle, 
den Vorſchriften über die Eidleiſtung Trotz zu bieten. Lord J. Ruſ— 
ſell antwortete, er ſei davon nicht unterrichtet, was Baron Rothſchild 
zu thun dedenke, werde aber, ſobald er etwas Näheres erfahre, es dem 
Haufe ſofort mittheilen, wenn nicht Baron Rothſchild, wie es wahr: 
ſcheinlich ſei, dies ſelbſt thue. In der heutigen Sitzung erhielt auch 
die neulich erwähnte Bill des Lord Naas, welche eine Verbeſſerung der 
Lage der Beamten in Hinſicht auf ihre Penſionirung bezweckt, die 
zweite Leſung, nachdem ein auf Ablehnung derſelben gerichtetes und 
vom Kanzler der Schatzkammer befürwortetes Amendement mit 171 
gegen 111, alſo mit einer Majorität von 60 Stimmen verworfen 
worden war. 5 

London, 29. Juli. Prinz Albert iſt geſtern Nachmittag bei 
ſtürmiſchem Wetter von Antwerpen unerwartet in Dover gelandet, und 
von da auf der Eiſenbahn nach Portsmouth gefahren, wo ihn die Kö— 
nigin mit ihrer Familie erwartete. 

Die Depeſchen der Ueberlandpoſt mit ihren Daten aus Kalkutta 
vom 21., Madras 28. Juni, aus Ceylon vom 1., aus Bombay eben⸗ 
falls vom 1. Juli und aus Hongkong vom 10. Juni, ſind den hieſi⸗ 
gen Redaktionen durch eine unbegreifliche Verzögerung erſt ſpät im 
Laufe der verfloſſenen Nacht zugegangen. „Times“ und „Daily News“ 
bringen gleichlautend folgende Mittheilungen les ſind die vollſtändigſten): 
Die Meuterei unter dem bengaliſchen Heere hatte ſich weiter ausgebrei⸗ 
tet. Der a Bug Oude und ſein Miniſter waren in Fort William ver: 
2 worden. Die Regierung hat Beweiſe von feiner Betheiligung an der 
erſchwörung erhalten. Bis zum 17. Juni hatte General Barnard mehrere 
Ausfälle aus Delhi mit ſchwerem Verluſt der Aufſtändiſchen zurückgeſchlagen. 
Er wartete auf Verſtärkungen. Von Madras wird mit Beſtimmtheit gemel⸗ 
det, daß Delhi gefallen ſei, doch wird dieſe Nachricht von Bombay aus nicht 
beſtätigt und erſcheint ſomit als verfrüht. Kraft eines von der legislativen 
Verſammlung gegebenen Aktes iſt die indiſche Preſſe unter das Konzeſſionsſyſtem 
eſtellt worden. Die eingebornen Truppen in Kalkutta und die Brigade in 
a wurden ohne Anſtand entwaffnet. In Madras fühlte man ſich 
beunruhigt, doch hatten ſich in dieſer Präſtdeniſchaft eben ſo wenig, wie in Bom⸗ 
bay, bei der Armee irgend welche Anzeichen von Unzufriedenheit kundgege⸗ 
ben. In Kalkutta war das Ein⸗ und Ausfuhrgeſchäft In ganz in Stodung. 
— Die chineſiſche Flotte iſt in geei verſchiedenen hartnäckigen Treffen zer: 
ſtört worden. Die Chineſen hatten ihre Kanonen mit beiſpielloſer Ausdauer be⸗ 
dient. Wir haben 83 Mann Todte und Verwundete; unter Erſteren den Major 
Kearney. Kommodore Keppel und der Maſter der Fregatte „Raleigh“ ſind vom 
Kriegsgerichte von der Schuld am Verluſte dieſes Fahrzeuges freigeſprochen wor: 
den. Im Norden war Alles ruhig. 

Die „Morning⸗Chronicle“ enthält noch folgende Notizen: 
„Vor Abgang des Poſtdampfers war in Kalkutta das Gerücht verbreitet, 
Delhi ſei geſtürmt worden, doch war dieſe Nachricht nicht beglaubigt. Einem 
anderen Gerüchte zufolg hatten die Engländer vor Delhi eine gewaltige Schlappe 
erlitten.“ Daſſelbe Blatt will von einem Reiſenden, der ul feiner Ueberfahrt 
von Auſtralien Ceylon berührte, erfahren haben, daß die Inſel beinahe ganz 
von europäiſchen Truppen entblößt, daß die weiße Bevölkerung daſelbſt ängſtlich 
und mißvergnügt ſei, und daß in der That der Brandſchaden der indiſchen Em⸗ 
pörung ſich ſchon bis Ceylon ausgebreitet habe. 5 
Deer Inhalt dieſer Depeſche wird von den verſchiedenen Morgen⸗ 
blättern in folgender Weiſe gewürdigt: 1 

Der „Herald“ findet Disraeli's Behauptung im Unterhauſe, die Empörung 
ei keine militäriſche, ſondern eine nationale, dadurch beſtätigt. Dieſes Blatt, 

owohl wie „Daily News“, ſieht die neueſten Nachrichten als ſehr bedenklich an, 
namentlich, weil der König von Oude eine große Rolle geſpielt zu haben 
ſcheine. — In den Augen der „Morning Poſt“ ſind die Berichte gewichtig ge⸗ 
nug, um Beſorgniſſe zu erwecken, aber durchaus nicht geeignet, den Verluſt In⸗ 
diens in Ausſicht zu ſtellen. Delhi ſei viel zu ſtark beſeſ » 
8 en dürfen, es mit einem Handſtreiche zu nehmen, und ſo lange die Meuterei 
ich auf das Heer von Bengalen beſchränke, könne man ſich füglich jeder übertrie⸗ 
enen Aengſtlichkeit entſchlagen. Viel günſtiger noch werden die mitgetheilten Be⸗ 
richte von der „Times“ gedeutet. Es gehe klar aus ihnen hervor, daß die 
Meuterei ſich auf die nordweſtlichen Provinzen im Aa des Landes beſchränkle, 
wo fie durch einen Kreis von Ordnung und Loyalität eingedämmt ſei. Die 
Operationsbaſis ſei auf allen Seiten ungeſtört, ſomit die Lage nicht ſchlimmer, 


als bei manchen früheren Lokalkriegen mit einem Staate oder einem Staaten⸗ 
bunde. Die Betheiligung des Er⸗Königs von Oude ſei ebenfalls nichts weni⸗ 
ger, als überraſchend. Dieſe Dynaſtie habe von jeher intriguirt, und der König 
ſei vielleicht unwillkürlich, wie jene fürftlihe Strohpuppe zu Delhi in den Stru⸗ 
del 1 010 geriſſen worden. Jetzt, da er im Gewahrſam ſich befinde, werde er 
als Mitſchuldiger einen Theil der Kriegskoſten mit ſeiner Appanage zu zahlen 
haben. Den Empörern ſelbſt werde man mit den aus allen Ecken herbeieilen⸗ 
den Truppen nun wohl bald auf den Leib rücken können; Verrath und Ver 
zweiflung würden das ihrige thun, um den Kampf raſch zu endigen. 


Amerika. 

London, 27. Juli. Die Schreckensſcenen in Newyork währen 
fort; die Bevölkerung dieſer Stadt fleht beinahe täglich das Schauſpiel 
einer blutigen Emeute auf den Straßen abſpielen. Ein Privatbrief, 
welchen uns der Niagara bringt, ſagt. „Wir wachen hier mit Flin— 
tenſchüſſen auf und legen uns mit Flintenſchüſſen nieder. Es iſt ge 
rade ſo, als ob man in einer belagerten Stadt lebte. Geſtern Nacht 
und heute Morgen (11. und 12. Juli) war der Kampf zwiſchen Now: 
diesbanden und Polizei ſo regelmäßig, das Pelotonfeuer ſo energiſch 
und langandauernd, daß den kälteſten Leuten hier bange zu werden be: 
ginnt. Auf beiden Seiten gab es wieder zahlreiche Todte und Ver— 
wundete, unter den letzteren auch Deutſche, wobei das Betlagenswer— 
theſte iſt, daß unſchuldige Zuſchauer das Opfer dieſer beſtialiſchen Kämpfe 
werden. Beunruhigend wird dieſer Zuſtand darum, weil die Rowdies⸗ 
banden, welche früher in zwei feindliche Banden getheilt waren, ſich 
vereinigt zu haben ſcheinen, und die Polizei mit Uebermacht angreifen. 
Geſtern ſind ſie glücklicherweiſe in die Flucht geſchlagen worden, aber 
was morgen geſchehen kann, weiß Niemand. Daß zwei Rowdiesban— 
den ſich gegenſeitig wie wilde Thiere zerfleiſchen, darüber hat man an: 
fangs gelacht und geſagt, daß es ein Vortheil für die Stadt ſei; nun 
hat die Scene eine andere Wendung genommen, und es werden Stra: 
henſchlachten gegen die armen Poliziſten aufgeführt, wie fie deren New: 
vork nie geſehen hat. Dazu kommt noch das Unglück, daß wir eine 
Parteipolizei haben, daß drei Viertel der newyorker demokratiſchen 
Bevölkerung gegen die republikaniſchen Poliziſten find und daß fomit 
die Rowdiesbanden, ſo ſehr Furcht und Abſcheu vor ihnen herrſcht, 
eine gewiſſe Sympathie für ſich haben, welche allerdings nur darin ihren 
Grund hat, daß ſie den „gemeinſamen Feind“ bekämpfen. Da haben 
Sie amerikaniſche Moral! Während das ſchwache Häuflein Militär dem 
gegenſeitigen Morden ruhig zuſieht, und ſtets nach dem Kampf ſich in 
militäriſchen Parademärſchen übt, ſieht die männliche Bevölkerung un⸗ 
ſerer Stadt dem Treiben der Rowdies ruhig zu. Ihre Frechheit über⸗ 
fleigt denn auch alle Grenzen. Unter anderm weigern fie ſich auf allen 
Eiſenbahnen, das Fahrgeld zu entrichten. Sie begnügten ſich nicht 
blos mit der Herauswerfung der Kondukteur, welche ihnen Geld ab⸗ 
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tigt, als daß man hatte 
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forderten, ſondern nahmen denſelben Geld, Uhren rc ab. Dies thaten 
die Banditen öffentlich in Gegenwart der Polizei, welche ohnmächtig 
war, dem Treiben ein Ende zu machen, und als ein Milizregiment 
requirirt wurde, und auf dem Platz erſchien, waren die Räuber ver: 
ſchwunden. An den Kämpfen nehmen nicht blos Männer, ſondern auch 
Weiber Theil, und die letztern handhaben Revolvers, Backſteine ꝛc. mit 
demſelben Geſchick wie die Rowdies ſelbſt. Die furchtbarſte der Now: 
diesbanden iſt jene mit dem Titel „Todte Kaninchen“. Sie ſind voll⸗ 
ſtändig organiſirt, haben ihr Klublokal, Präſidenten, Sekretäre; ge- 
druckte Notizen werden an die Mitglieder geſendet, und ihre Zahl be: 
läuft ſich ungefähr auf 300, im Alter von 18—25 Jahren, von wel⸗ 
chen Jeder ſchon dreimal den Galgen verdient hat.“ 

Eine große Verſchwörung der Sklavenhalter in Georgia, 
Alabama und Miſſiſſippi gegen die Regierung Buchanans iſt ſoeben im 
Werke, und macht in Newyorks politiſchen Kreiſen viel von ſich reden. 
Die extremſte Partei der Sklavenhalter, unter dem Namen „Schwarz⸗ 
republikaner“ bekannt, rottet ſich auf allen Punkten der Sklavengebiete 
zuſammen und organiſirt eine Antiadminiſtrationsbewegung, welche zu- 
nächſt gegen den Kanſasgouverneur Walker und im allgemeinen ge: 
gen den Präſidenten Buchanan gerichtet iſt. Die Konventionen zweier 
Sklavenſtaaten (Georgia und Miſſtſſippi) waren die erſten Schritte zur 
Empörung gegen die verſöhnliche Regierungspolitik, und die Preſſe des 
Südens vervollſtändigt die Propaganda gegen Walker und Buchanan. 
Ihre Geſinnungsgenoſſen in Newyork find darüber in großer Verlegen: 
heit, und nehmen Walker gegen die Fanatiker des Prinzips in Schutz, 
und ſo iſt eine Spaltung in der demokratiſchen Partei entſtandeu, über 
welche ſich die Republikaner nicht wenig freuen. Wie briefliche Nach⸗ 
richten aus Waſhington melden, hat ſich Buchanan auf Seiten der 
Politik Walkers geſchlagen, und ſo wird die Kluft noch weiter werden, 
welche ihn von der extremen Partei der Sklavenhalter trennt. Infolge 
dieſer Parteireibungen find neue Unruhen in Kanſas ausgebro⸗ 
chen. Bei den Wahlen in Leavenworth wollten die Sklavenhalter⸗ 
leute einige republikaniſch geſinnte Deutſche zum Stimmen für das 
Proſklavereiticket bereden. Es kam zu einem Kampfe, in welchem ein 
deutſcher Freiſtaatenmann den thätigſten Grenzſtrolch erſchoß. Der 
Deutſche wurde verhaftet, weil man ſagte, er habe den Grenzſtrolch 
aus Rache ermordet; denn jener Deutſche war einer der Freiſtgaaten⸗ 
männer, die aus Lyle vertrieben wurden und ihr ganzes Vermögen 
verloren. Der Vorfall veranlaßte die größte Aufregung in Leaven⸗ 
worth. Die Proſklavereimänner wollten das Gefängniß ſtürmen und 
den Deutſchen hängen; der Mayor der Stadt bewaffnete jedoch die 
Bürger, und ſchützte das Leben des Bedrohten. Die Verſammlungen 
auf der Straße wurden verboten, aber Niemand kehrte ſich daran, und 
beim Abgange der Poſt ſah man, daß es zu einem Blutbad zwiſchen 
den beiden Parteien kommen werde. Deutſche Briefe aus Kanſas Ela: 
gen bitter über dieſe Zuſtände. Unter anderem ſagen ſie, daß drei 
Viertel der deutſchen Einwanderer verarmt ſeien, denn drei Viertel der 
Bevölkerung von Kanſas beſteht in Landſpekulanten und Betrügern 
aller Sorten. i (D. A. Z.) 


Breslau, 31. Juli. ae a aer Geſtohlen wurden: Auf dem 
Ringe (Buttermarkt) einer Dame ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm im Werthe 
von 3 Thlr. 15 Sgr.; auf dem freiburger Bahnhofe aus einer Droſchke ein 
Ba mbus⸗Rohrſtock mit rundem Knopf. 

Gefunden wurden: Zwei kleine Schlüſſel. 

Verloren wurde: Ein Hund (Affenpinſcher), mit Maulkorb und der Steuer⸗ 
marke Nr. 2304 verſehen. 

Angekommen: Se. K und e Prinz Adolf zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen, General-Lieutenant und Chef des 23. Landwehr⸗Regiments aus Ko⸗ 
ſchentin. Kaiſerl. ruſſiſcher Hofſtallmeiſter Sr. Majeſtät des Kaiſers, Graf 
Jeſurski mit Gefolge und Dienerſchaft aus Petersburg. Oberſt⸗Lieut. Graf 
v. Strachwitz aus Oels. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 31. Ya Die Ultimo⸗Regulirung nahm heute ihren weiteren 
Verlauf und das Abwickelungsgeſchäft it als ziemlich beendet zu betrachten. 
Geld 7 ſich heute nicht eben knapp; Reports ſtellten ſich für öſterreichiſche 
Credit⸗Aktien und Darmſtädter auf 7 %, auen verloren den bisher bewil⸗ 
ligten Deport und ließen ſich Pari auf den nächſten Monat übertragen. Die 
Geſchäfts⸗Umgänge erſtreckten ſich heute auf mehr Effekten als in den letzten 
Tagen, vor Allem bewegte ſich indeß doch der Umſatz in öſterreichiſchen Credit, 
Darmſtädtern, Deſſauern, Koſel⸗Oderbergern und Franzoſen. Deſſauer Credit: 
Aktien fen jo erzählte man ſich, ihren heutigen Rückgang der genialen Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit zu danken haben, mit der die Direktion in dieſen Tagen eine 
1 1 von 20% und zwar auf den 20, bis 31. Auguſt ausſchrei⸗ 
en wird. 

Unter den Bank- und Kredit-⸗Aktien und Antheilsſcheinen begannen darm⸗ 
ſtädter nur % unter geſtriger Notiz, drückten ſich indeß um % , blieben aber 
dazu eher begehrt. Berechtigungsſcheine handelte man zum geſtrigen Courſe, 
darüber, darunter, und noch 1 % niedriger. Wie wird ſich ihr Cours im 
2 uguit ſtellen? Zettelbank bezahlte man meiſt wie geſtern am Schluß, ſpäter 
aber legte man % mehr dafür an. Disconto⸗Commandit⸗Antheile waren etwas 
im Courſe gedrückt, erhielten ſich aber % herabgeſetzt in feſter Frage; Conſor⸗ 
tiumsſcheine verlehrten unbedeutend. Hannoverſche bezahlte und offerirte man 
, geraer und genfer billiger, leipziger Kredit büßte 76, magdeburger Pri⸗ 
vatbank 1 % ein. Für luxemburger fehlte es, 1½ % herabgeſetzt, an Käufern. 
Deſſauer ſetzten 4 niedriger ein, verloren noch 7 , blieben aber zuletzt 4 % 
ne 1 placiren, jo daß ihr Geſammt⸗Rückgang doch nur 1 % beträgt. Das 
Nichtbörſenpublikum hat allerdings noch leine Ahnung von dem drohenden Ein- 
. das ihr Haupt umzieht. Oeſterreichiſche Kredit-Altien han⸗ 
delte man meiſt 1% niedriger als geſtern zum Schluß; anfänglich zahlte man 
117%, und zuletzt wohl nur 116%, das Meiſte ging aber zu 117 um. Von 
ſchleſiſchen Bankverein bezahlte man volle Aktien mit 90. Waaren⸗Kredit⸗An⸗ 
theile drückten ſich um 4, ja es ſoll auch noch 4 niedriger zu Pari darin ge⸗ 
handelt worden ſein. Preußiſche Handelsgeſellſchaft ging etwas zu geſtrigem 
Courſe um und blieb zuletzt dazu übrig. Jaſſyer wurden von ihrem Mutter⸗ 
Inſtitute in Mitleidenſchaft gezogen, fie waren 3 % niedriger unverkäuflich. 
Berliner Handelsgeſellſchaft unbedeutend beſſer; die übrigen Bankaktien blieben 
vernachläſſigt und weiſen alſo mehr nominelle Courſe auf. Preuß. Bankantheile 
hoben ſich weiter um / und blieben dazu gefragt. 5 

Die meiſten Eiſenbähn⸗Aktien, zumal die ſchweren, waren eine Kleinigkeit 
höher, oder wenigſtens feſt. Koſel⸗Oderberger begrüßten die Vorſchläge der Di⸗ 
rektion, welche nunmehr eine beſtimmtere Geſtalt angenommen haben, mit einem 
Rückgange von 1 %, die dazu gehörigen 47 Prioritäten waren ebenfalls nur 
1. % niedriger begehrt, und die 111. Emiſſion, um deren Rettung ſich alles 
ſchaart, gingen 3 %, bis auf 74 zurück. Hamburger, Potsdamer, Stettiner, 
Stargard⸗Poſener beſſerten ſich um , Oberſchleſiſche K. blieben geſucht, für B. 
bot man 1 %, für ©, zahlte man ½ mehr; auch Brieg⸗Neiſſer hob ſich noch 
um ½ . Anhalter, Maſtrichter und Oppeln⸗Tarnowitzer gingen um zurück; 
ein gleiches Schicksal theilten Berbacher. Mecklenburger bezahlte man wie ge: 
ſtern, auch % darüber. Nordbahn anfän lich etwas höher, ſchließt nur % 
gebeſſert. Rheiniſche blieben angetragen, Freiburger zu unveränderten Courſen 
geſucht. Oeſterr.franzöſ. Staatsbahn ſetzte 1% Thlr. niedriger ein, verlor noch 
2 Thlr., und war zuletzt wohl noch etwas billiger zu haben. (B. u. H.⸗Z.) 

— —— ͤ ͤꝓFVt—œær.— 


Junduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 31. Juli 1857, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. Berlinische — 
Boruſſia — — Colonia 1110 Gl. Elberfelder 250 Gl. Ma deburger 415 
einz. St. Br. Stettiner National: 115 Gl. Schleſiſche 104 Br, Leipziger 
e Ki Divid. — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Gl. Kölnische 104 Gl. 
(gemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſ. 100 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 1024, Br. ee 52 Gl. Ceres — 


luß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waſſer⸗380 Br. Agripping 128 Gl. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 


Weſel 


Niederrheiniſche zu 


450 Gl. (excl, Div.) Concordia a Köln) 113 Gl. (excl. Div.) Magdeburger | 10 


100 Br. (ind. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112 Gl. (incl, Div.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 96 Br. Hör⸗ 


wer Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— : — 


1 . 124½ Br. (excl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 


„Die Börſe ſchenkte auch heute ihre ganze Aufmerkſamkeit der Ultimo⸗Regu⸗ 
lirung und das ſelbſtſtändige Geſchäft war deshalb nur auf wenige Credit⸗ 
Bank⸗Aktien beſchränkt, von denen die meiſten angeboten blieben und Deſſauer 
neuerdings merklich gewichen ſind. 


u 
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- 
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Berliner Börse vom 31. Juli 1857. j 
Fonds- und Seld-Oourse. Nan 5% 92% 6. 
Freiw. Staste-Anlelbef4J100 6. ln Sr Ma Mina | 
Staats-Anl. von 50/52|415 100%, ba. dito Pr. Ser. 7,5 102 6 | 
dito 18574 en N Niederschl. Zweigb. 4 |— — — i 
‚4 8 1 5 8 3 
dio 1855| 11% 1600 ba. ie en,, ee 
ito 1856/41, 100 ½% 6. ische 4. 3% 48 
Staata-Scheld- Sch. 35 4% ba. ER 2 32 = 8 
Seehdl.-Präm.-Sch. |— | - — — dito 6. 4 %/18J% 6 
Präm.-Anl. von 1855134, 18 ½ bz. Alto Prior 1 44 I 2 
Berliner Stadt-Oblig.|41, % J G., 40 5824, G. 0010 Prior. . sul | 
„ Kur- u. Neumärk 31, 185%, ba. dito Prior. D. 45 88 ar j 
2 2 5 De % ba 
20 en 3 5 05 dito Prior. K. 3½½ 774% h. 
Es N Be = 5 4 8 Oppeln-Tarnowitzer 4 188½ ba. u. B 4 
Eee 74 6. Prinz-Wilh. (St-V.)4 fel 6. 7 
* che . „314 187%% dito Prior. I... 5: — 
S ‚Kur- u. Newmärk,]4 93 B. dito Prior. 17 3 j 
(Pommersche 4 |92 ba. Rhei - ers Ve; 98 nr 
&\Posensche. . .. 4 |914, bz Er 1 SL or 4 ge | 
5 /Preussische, . 4 1% bz. 15 1 8 N 
Bean > dito Prior. 4 ——— 
= Westf. &. Rhein] 13%, u. dito v. St. gar 3: 
0 St. Kar. . 3 — — 
— Sächsische 4 03 bz, Auhrort- Crefelder. 3½ 0 B. 
Schlesische 44 —— — f — 
\ A / dito Prisr. I... 4% 97% 6. 
Friedrichsd’or ... — 1134, bz dito Prior. //. . 4 86% bz. 
Louis dor 4 110 ba. dito Prior, ///. 4% 06% B. 
„„ Stargard- Posener. 3% 000 ba. 
Ausländische Fonds. 3 Dee 5 5 10 75 Es 
Qesterr, Metall.. 5 82 B. Tharinger 44 1287 6. 
dito 54er Pr-Anl.i4 168 B. dito prior. 4½ 0% n 
dito Nat.-Anleihelö 83 ½ bz. u. B. dito III. Em. . 40 99% n., Iv. S. 98 f 
Russ.-engl. Anleihe %s |110 G, Wilheims-Bahn .. 44 nf etw. 59 bn. 
dito te Anleihe 5 106%, G dito Prior. 4 |— — _ 7 
dito poln. Sch.-Ob l. 85 G. dito IIL Em. 4½% 74 ba. 
poln. Pfandbriefe 4 — — 
dito III. Km. (4 1 ½% B 4 
Poln. Oblig. a 500 Fı.l4 8 ©. en r r * — 
dito 2300 Es 5¹⁰ 6. Berl. Kassen-Verein 4 122 6. 
dito 2 200 Fl. — 22½ 0. Braunsch. Dank .. 4 |1184, B 
Kurhess. 40 Thlr. — 40 8 Weimarische Bank 4 110 b. 
Baden 36 Ul. — 20% 8 VTEC 
.. ̃²˙ en Geraer * 4 |97 n. 

Aetlen-Oourze. 2 RR — 5 
Aachen-Düsseldorfer |31,|83 B. Vereins- Bank]4 00 6. 
Aachen-Mastrichter 4 57 B. Hannovers: he „ 4 100% a % ba 
Amsterdam-Rotterd. 4 ——— Bremer 4 6% n 5 
Bergisch-Mürkische 4 |874, B. Luxemburger „ ja 86 ½ ba. 

dito Prior 108. 6. Darmnisdter Zettelb a 94½ br. 

dito II. Em. 6 102½ 6. rg: a 1 
Berlin-Anhalter ... 4 140 ba. Darmst. (abgest.) |4 110% a % ba. i 

dito Prior 4 | 6. dito Berechtigung 4 |149a148 etw. 4 150bz. 
Berlin-Hamburger 4 1430 bz. Leipzig. Greditb.-Act.)d 82 ½ a % br. u. B. 

dito Prior... 4½ 101 ½ K. Meiningor „ 4 80 B. 

dito 11 Em. 1141100, 6. Coburger „ 1 sI u. 
Berlin-Potsd -Magdb |4 102% 142% ba Dessauer „ 4 [slit a Bl 81% b. 

dito Prior, A. B.j4 g u Moldaner = 4 |106%,2105%, a 106 ba. 

dito Li, ©... 4% b. * Oesterreich, 5 117 a 111 5 u B. 

dito Tit. D. 4% 8, n. Gerfer „ 4 [11% h. 
Berlin-Stettiner. . . 4 133% 6. f 5 = 

dito Prior. 11% Mira 0,8, | Bertie ande. Gel]! 1124, ba. u. B. 
Nronlau-Freiburger. 4 26 ½ 6. 5 Pewumn,, Magd N ud 6. 

dito neneste .. 4 122 bz u. 6. 1 a 7 
*öln-Mindener . .. 3 ½ 153 ½ ba erde e 5 I K. 8 7 

dito Prior. . 4½ 99% 6 a 7 

ge 105 Berl. Waar-Öred.-G 4 100 % & Y, be. i 

dito II. Em. 4 86 bz 5 j 

dito III E. 4 — Woeohsel- Course. 

dito AV. Km.. 4 86% B Amsterdam , .... k. S. 142% ba. 
Düsseldorf-Kibesfold 4 — — — P 2M. 14% ba. | 
Franz. St-Kisenbahn)ö 159% a 159%, br. Hamburg. 01...) K S 151 75 ba 

dito Prior. 3 269 ½ b. e 1 8 1000) bn. 
Ludwigsli-Mexbscherſd 150 bz. London 3M ., 19 ba. 1 
Megdeh-Halbecet. . . 202 ½ bz. Paris. 2M 79, ba. ‘ 
Maxdeb.-Wittenbergel4 42 ba. Wien 20 FI M 6 % ba. 
Mains-Ludwigeh. Ad —— — Augshurg 2M. 101 bz 1 
ae was 6.45 L Breslau 3 * 
Mecklenburger. 4 56½ u. hei 
Mp ewige 44 —— — . > 22 a ar 8 er 4 
e FR 4. 81 ba u. Vrankfurt a. M. 2M. 36 25 bz 

eustzdt- Weissenb. 4 4½ - — Petersburg. . „w. 163 7½ ba. 


Weizen loco 58—84 Thlr. — Roggen loco 47 
Juli: August und Auguſt⸗ 
Thlr. Gld., September⸗ 


Thlr. Gld., Oktober⸗ 


„ u. 
Thlr. bei, 1 
lr. bezahlt, 


Weizen unverändert. — Roggen loco e e Termine gegen 
ü 


N t 5 pel. — nahe Termine ma 
ſpäter wenig verändert, aber feſt. — Spiritus in ziemlich eee Haltung; En N 


Stettin, 31. Juli. [Bericht von Großmann & Beeg.] 
Weizen loco ohne Umſatz pr. Juli hoher bezahlt, pr. Herbſt matter, auf 
Lieferung 83/89pfD. gelber pr. Juli 80 Thlr. bez., desgleichen 89/9 pfd. ſchleſi⸗ 
ſcher 83 Thlr. bez. und Br., pr. Septbr.⸗Oktober 88,89pfd gelber 77 Bf bez., 


7 Thlr. Br., desgleichen 8) 90pfb. ſchleſiſcher 807, Thlr. bez., 79 Thl 
Br., 7805 Thlr. Gld. — Roggen zu ferner nachgebenden Preisen Aut 


g 5 0 

0% pr. 82pfd. 47464 —40% Thlr. bezahlt, auf Lieferung 82 r. Juli 
17 —47 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 474 —47 Thlr. ei we Auen Se 
1717 Ile, De pr. Septbr.⸗Oltober 484, —48 , —48 Thlr. bez., 48 Thlr. 
Gld., pr. Oktober November 48% Thlr. bez., pr. November⸗Dezember 49 Il 
bez. pr. Seitbjahe 51 Thlr. bez. und Brief. — Gerſte matter, loco ſchleſiſche 
pr. 75pfd. 46% Thlr. bez., auf Lieferung 74 78pfd. ſchleſiſche pr. Juli 47 Thlr. 
be, besgleichen pr. September⸗Oktober 46 Thlr. bez. — Hafer loco pr. 52pfd. 
3935 Thlr. Br., auf Lieferung pr. Septhr.⸗Sttober 50 5 pfd. 34 Thlr. bez. — 
Winterrübſen loco 99 Thlr. bez. — Erbſen loco Heine Koch⸗ 60 Tblr. 
bez. — RNübböl unverändert, loco, pr. Juli und Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br. 
pr. September +Oftober 14% Thlr. bez. und Br., pr, Oktbr.⸗Novbr. 14 % Thlr. 
Br., 14½ Thlr. Gld., pr. Novbr. Dezbr. 14% Thlr. bez. und Br., 14% Thlr. 
Gld. — Leinöl loco inkl. Faß 15% Thlr. Br., pr. Juli 15% Thlr. bez. pr. 
Auguſt⸗ September und September 15 Thlr. bezahlt. — Spiritus flau, 000 
ohne Faß 12 % Br., pr. Juli 12 —12%, % bez., pr. Juli⸗Auguſt 12% % 
Br., 12% % Gld., pr. Auguſt⸗September 12% % bez. und Br., pr. Septbr. 
Oktober 12% % bez., Br. und Gld. pr. Oktober⸗November 13% % bez. und 
Br., pr. Frühjahr 13 % Brief. — Napskuchen loco 2% Thlr. Brief, pr. 
September 2% Thlr. bez. RN 
0 el Wr — Zufuhr: 1 W. Weizen, 4 W. Roggen, 10 W 
Hafer, 3 en. r = s 

Bezahlt wurde Weizen mit 70—76 Thlr. Roggen 4854 Thlr. 
40—44 Thlr., Erbſen 52—58 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer 32—34 


pr. 26 Scheffel, Raps und Rübſen 89—97 Thle, . 


Breslau, 1. Auguſt. [Produktenmarkt.] Flauer M 

Zufuhr, ſehr geringe Kau lu, Meß weichend, Wein, 1 — Den — - 

erloffen gr. . Vent ei 5 N: feuchte Qualitäten billiger 

eh „ Preiſe . — iri 8 

a ee 13 g hl; zu made. = ſe behauptet. — Spiritus feit, loco 

f eigen, weißer 96608884 Sgr., gelber 94—90—85—80 u 

3 Sar. . Aoggen MR SE 4 
rjte 9 5 2 ER 3 b 32— 2 . | 

56-54-5250 Sat, De 30 Sgr. — Erbien 

. 11410106100 Sgr., Winterrübſen 115—112—108 bis 


2 Sgr. 
Kleeſaat, rothe 22—20—19—18 Thlr., weiße 23—21—20—18 
Qualität. — Thymothee 949-848 Ale Se na 


